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jsr bauen Segelschiffe
2. Bildbericht von Dr. A. R. Lindt

Der Persische Golf war von jeher die Heimat der Segelschiffe. Zwischen seinen zerklüfteten Inseln erlebte Sindbad, der Seefahrer,
seine Abenteuer, an einer seiner Halbinseln erhob sich der Sage nach der berüchtigte Magnetberg, der jedes Schiff zum Scheitern

brachte, indem er ihnen alle Nägel aus dem Rumpfe riß. So stark war der Glaube an diese Legende, daß noch vor zweihundert

Jahren auf dem Golfe «genähte» Schiffe verkehrten, deren Planken durch Bast statt durch Nägel zusammengehalten wurden.
Die berühmtesten Segelschiffwerften liegen in Koweit, die nicht nur für arabische, sondern auch für indische Reeder bauen.

Die Schiffsformen sind seit Jahrhunderten überliefert und mögen noch dieselben sein wie zur Zeit Sindbads, des Seefahrers,

Stapellauf einer arabischen Boom. Wie ein vorsintflutliches Untier ragt das Schiff mit dem schnittigen Buge über Mauern und Häuser empor. Arabische Schiffe werden beim Stapellauf mit dem Blute eines

Lammes getauft, in welchem Vorgang sich ein uraltes heidnisches Opfer an die Meeresgeister erhalten hat. Neben der «Boom» wird am Persischen Golf ein anderes Schiff gebaut, die spitzschnäblige «Sambauk»,

die als Perlfischerboot Verwendung findet. Die «Boom» war früher das bevorzugte Schiff der Piraten, heute geht sie als Frachtschiff auf große Fahrt bis in den Golf von Bengalen und nach Ostafrika.j-

Lancement d'an />oatre. La />oa£ei//e de Champagne çae /'on 7>ri*e *ar /'étrave poar Z>apfi.ser an /»ateaa e*t remp/acée te» par /c *ang d'an agneaa /ra/cÄewent egorge, viei//e sarwoance de /a coafame païenne;
de /'ojfrande à /'e*pn7 de /a mer. Deax *orte* de voi/ier* sont mû en chantier* par!
/e* indigène* de Koweït : Le /»oatre, jadi* bâtiment de pirate*, çai e*t an Z>a£ea#

de commerce et /e *am£aa&, aa pro/z/ ej/i/é ga'ati/i*e /e* pèc/zear* de per/e*.!

5ar /e* c/>an/ter* nava/* de
L/ne /étende a**are gae *ar /'ane de* pre^a't/e* da go//e perd-j

^ae *e troave /a /amea*e montagne magnéf/g'ae dont te//e était /'at- ;

traction ga'e/Ze arrachait /e* c/oa* de* navire*. Cette croyance était
*i profondément ancrée #ae voici dea* cent* an* *ea/* de* Lafeaa:*

aax paroi* jointe* par de* cordage* o*aient *'aventarer *ar /e* eaa*
da go//e. Cé/è/>re* de toate anti^aité, /e* chantier* nava/* de /£o-
iveit ne con*trai*ent point *ea/ement poar /e* ylraLe*, mai* éga/e-

ment poar de* armatear* indien*. La /orme de* ^ateaax n'a gaère
été modi/zée depai* de* *ièc/e* et i/ y a gro* à parier gae /e ^oatre
d'an //enri de A/on/reid *oit /a rép/i^ae de ce/ai de Stm/>ad-/e-Afarin.

Arabische Schiffsbaukunst. Der streng puritanische Geist der ostarabischen
Küste verhindert jede Ausschmückung der Gebäude und weist dem Kunst-
gewerbe strenge Formen. Nur die Schiffszimmerleute machen sich von diesen
Geboten frei und verzieren die Hinterwände der Boote mit Schnitzereien,
deren arabische Ornamentik durch Pflanzenmotive belebt wird.

Le parïtanirme de* indigène* de /a cote et de /Mra/ne répagne à /'ornementation
de* mai*on* et da mo&i/ier. Le* conrtractear* de /»ateaax de Koweït ne *ont
point aa**i aa*tère*, témoin cette ravi**ante poape ornée de *ca/ptare*.

IPS
*»

Schon die Kinder Koweits
bauen kunstvolle Schiffs-
modelle.

Comme on /e voit, /e*
en/ant* de Koweit ont /a
pro/e**ion dan* /e *ang.
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